
Jakob Petuchowski, Clemens Thoma, Lexikon der jüdisch-christli-
hen Begegnung, Herder, Freiburg 1989 gebunden. 256 Seıten.

IDIG Alleinvertasser dieses Buches, seıt vielen Jahren in vorderster Linıe
1m jüdisch-christliıchen Dıialog engagıert, legen e1M Gemeinschaftswerk
VOILIL, w1e€e CS biısher 1in dieser Art och keines gegeben hat Es 1st VO An-
fang durch gegenseltige Prüfung der Beıträge iın der Überzeugung eNLt-

standen, da{ß historische Kenntnisse und theologisches Wıssen vermehrt
und vertieft werden mussen, WEeNN die weıtere Zusammenarbeıt der Reli-
y10nen gedeihen oll ber dieses angestrebte Zıiel hınaus sınd sıch der ] —
dische und der cohristliche Autör der Glaubensverantwortung für die
konsequente Fortsetzung des Gesprächs 7zwıischen beıden Religionen iın
der heutigen Welt bewulßt. Fur das Christentum steht dabe1 mehr aut
dem Spiel, 1St CS doch unwiıderruflich iın den alteren, ersten Gottesbund
MIt dem erwählten Israel eingepflanzt (Röm
Welcher Ansto(ß für den Bibelwissenschafttler und Judaıisten Thoma VO

der Judenerklärung des Konzıils au  c  C 1St, zeıgen dıe VO ıhm be-
handelten Stichworte. Theologische Leitbegriffe Ww1e Erwählung, Chrı-
stus/Christologie, Dıialog, Eschatologie, Schöpfung, Reich CGottes be-
stımmen, W 4as der Vertasser selbst das „jüdisch-christliche Bundesbe-
wußtsein“ Dıes eınerseıts eıne umfassende Kenntnıiıs der
Glaubensgeschichte des Judentums VOTraus und andererseıts die Einsicht,
da{fß sıch auch die oOhristliche Heilsbotschaft 1in sıch wandelnden gC-
schichtlichen Sıtuationen bewähren mMuUu 7war trennt der christliche
Glaube und dessen Erlösungsverständnı s dıe Christen VO den Juden,
1aber dieser schwerwiegende Unterschied dart nıcht AB tühren, Csottes
ungekündıgten Bund mıt den Juden (Röm 1n nachchristlicher Zeıt
abzuschwächen. Unter dem Stichwort Auschwitz heißt CS APAT „Die
Kırche verneınte den andauernden Bund Cjottes miıt diesem olk und e—

hob sıch als Alleinherrscherin ber dasselbe. W as das 1im Jh bedeu-
In 1St En Beispiel AUS dem Vergleich der Stichworte Akeda und olo-

lernen.
Der jüdische Autor Petuchowskı behandelt die mıt dem erstert Begriff gC-
meınte Opferung Isaaks. Er geht zunächst der Auslegungsgeschichte die-
SCS Opferganges 1ın der jüdischen Tradıtion nach, grenzt den Opfertod
Jesu VO alttestamentlichen Bericht aAb und wiırtft aMn die rage auf, mıt
welchem Recht der Holocaust mMi1t der Akeda-Theologie in Verbindung
gebracht werden könnte. ach Gen wurde Isaak nıcht geopfert, durch
den Nazıterror aber wurden große Teıile des europäischen Judentums
vernichtet. Es ware gefährlich, betont Petuchowskıi, die Deutung die-
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SCS entsetzlichen Geschehens aut dıe theologische.Ebene verschieben
und uns VO der Frage ach der menschlichen Verantwortung
suspendıieren. Thoma spricht dem Begriff Erwählung VO der SEF-
wählungsgemeıinschaft“, die Juden und Christen verbinden sollte, eıne
bıblisch fundierte Forderung, die ınnerhalb der Kırche fast NIe erfüllt
wurde. „Dafs C andauerndem menschlichen Versagen das erwählte
Volk CGsottes ach WwW1e€e VOTr o1bt das 1St grundlegende jJüdısche und christ-
lıche Glaubensüberzeugung 1St einz1g der TIreue (sottes und seıiner
Überlegenheit ber dıe Bundesbrüche der Menschen zuzuschreiben. CC

ach Thoma annn CS keine Theologie des Holocaust geben, 1im egen-
teıl Es ware eın Akt menschlicher Vermessenheıt, dieses Geschehen . be:
wältigen“ wollen Jüdische und christliche Heıilserfahrung stehen we1l-
terhın 1m Schatten des uralten Theodizeeproblems. Darüber hılft keıne
theologische der phılosophische Zulassungstheorie ber die tortwirken-
de Macht des Bösen ın der Geschichte hınweg. Weıl der Begrıff Theodi-
ET nıcht behandelt wırd und CS auch keinen eiıgenen Artıkel ber das BO-

x1Dt, werden die Gründe für dıie Unlösbarkeit dieser bedrängenden
Frage menschlicher Exıstenz nıcht erläutert.
Welche Annäherung zwıschen Judentum und Christentum sıch 1mM Zeit-
alter des Dialogs angebahnt hat; beweısen anderem die Artıkel
den Stichworten: Bund, Christologie, Dıialog, Götzendienst, Schöpfung.
Bund, Bundesschluß, Bundesbruch und Bundeserneuerung bezeichnen
eıne wesentliche, nıcht NUur Jüdısche Glaubenserfahrung. Das Geheimnıiıs
der geschichtlichen Führung Israels (ExX 3,14) 1St die Treue (Gsottes VO
Generatıon Generatıon, dıe ın dieser Welt 1Ur als bezeugte esteht
(Jes9 Mt 28,15-20). Der ethische Monotheismus der bıblıschen
un rabbinıischen Tradıtion hebt die hohe mıtmenschliche Verantwor-
Lung für die Wiıirksamkeit der vöttlıchen Heıilszusage hervor. Dıies oilt
eingeschränkt auch für die Chrıistgläubigen, ennn (506ttes. und Nächsten-
liebe sınd ach dem Neuen Testament untrennbar. Dazu Sagl Thoma
„Sı1e mussen Christus 1n sıch tıragen und den Völkern verkünden, da{fß
alle Menschen das iıhnen entgegenkommende eıl auch als Befreiung AUS
menschlicher Unterdrückung und Wıillkür erahnen und befähigt WeTr-

den, antıyüdısche und menschliche Gewalt resistent WCTI-
den und so7z1a|l gerechtere menschliche Ordnungen schaffen.“ Wenn
Petuchowski seiınen Beitrag ZUuU Begriff Götzendienst mıt den tolgenden
Satzen schlie(ßt, erkennen WIr darın eıne Jüdısche Entsprechung AALT

geschichtlichen Erprobung des Glaubens: „Was heutzutage Juden und
Christen in der Ablehnung des Götzendienstes vereınt der vereınen



sollte, 1St die aut bıblischer Basıs ogründende Überzeugung, da{fß NUrTr (sott
selbst absolut 1St und da{ß jegliche Verabsolutierung VO e  9 das nıcht
(3ött ist, se1 C Staat, Natıon, politisches 5System und selbst Kirche und
5Synagoge USW.y eıne Form der ‚abhoda zarah‘, des ‚fremden Diıien-
stes’, des Götzendienstes repräsentiert. CC IDiese Erkenntnıiıs dıe bıblı-
sche Lehre VO der Gottebenbildlichkeit des Menschen 1mM spannungsrei—
chen Verhältnis ZUuU Gebot VvOraus, da{fß sıch der Mensch eın Bild VO

C3Ott machen soll Durch dıe fehlende Auslegung dieser Spannung, die
konstitutiv für das Menschseın iSt, £31lt 1im Lexiıkon auch das Begritfspaar
Mythos/Entmythologisierung A4US

Am stärksten freten jüdisch-christliche Gemeinsamkeıten 1m Artıkel
Schöpfer/Schöpfung Thoma) hervor. Die Urposıitivıtät des Geschafte-
NCN, die absolut fre1ie, VOI'3USSCtZUI‘IgSIOSC Schöpfertat des (sottes Israels
überstrahlt alle Finsternisse der nachparadiesischen Weltverfassung. Dıie
geschichtliche Welt,; erlösungsbedürftig W1€ sS1e 1St; bleibt jeden Augen-
blick autf das Wunder der fortbestehenden Schöpfung angewılesen. I)avon
spricht ankbar und erhebend das jüdısche Morgengebet: „Weltenherr-
scher, Bildner des Lichts und Schöpter der Finsternıis, Stitter des Friedens
und Schöpfter des Alls, der iın Barmherzigkeıt das Licht leuchten Aft für
dıe Erde und ıhre Bewohner und der ın seıner (sute jeden Tag beständig
das Werk der Schöpfung CErMNeut ‚Herr; WwW1e€e zro(fß sınd deine Werke (Ps

Sıe alle ast du MIt Weısheıt geschaffen. oll 1St die Erde VO de1-
11C  = (a1tern: * Der schöpfungsteindlıchen Gnosıs wıdersetzten sıch dıe
Rabbinen und die Kirchenväter, hne 1e] voneınander wıssen. Sıe
verteidigen MI1t Gen 1-2, die ursprünglıche Gute der Schöpfung, die für
das Christentum durch die Menschwerdung (zottes ın Jesus VO azaret
ıhre letzte Besiegelung erhält,; obwohl die Schöpfung ach Rom ’  -
och der Last der Vergänglichkeıit stöhnt. Wenn Judentum und
Christentum als „Religıonen der Weltlichkeit“ bezeichnet werden, ann
ist; WwW1e€e CS geschieht, die antignostische Grundhaltung dieser Weltbeja-
hung die spirituelle Flucht Aaus der Geschichte bekräftigen. 7u
fragen bleibt, 1ın welchem Verhältnis diese Weltlichkeit Z neuzeıtlı-
chen Proze(ß der Säkularısierung steht, ob die 1e] gebrauchte und mi1(s-
brauchte Rede VO der „weltlichen Welrt“ nıcht se1lıt Descartes philosophi-
sche Vorentscheidungen enthält, die das fundamentale Verhältnis Z7W1-
schen Schöpfung und moderner Welterfahrung auch Aaus dem Blickfeld
der theologischen Besinnung rückten.
Be]l eıner wünschenswerten Neuauflage dieses wichtigen Werkes muüufste
die Nomenklatur Begritfe w1€e Atheismus, Ethik:; Freiheıt, Heıilsge-

61



schichte, Gottebenbildlichkeit, Menschenrechte, Mythos, Natur, Oko-
logıe, Religion, Religionsphilosophie, Weısheıt, Verantwortung erwel-
FT werden.
SO intormatıv und tradıtionsbewußlt dieses Lexikon ISt. ın seiınem größe-
rn christlichen Anteiıl vermuıiıttelt CS christliche Selbstkritik der Seıite
und gegenüber dem Judentum. Es zeıgt und eindrucksvoll, W1€e W1-
dersinnig elıne kırchliche Heıilsgewißheit 1St; die sıch die Juden, die
ersten Zeigen der geschichtlichen Treue Gottes, richtet. Dadurch wiırd
der Blick freı für die letzte Einheit der bıblischen Verheißungsgeschichte,
für die allen Völkern iın allen Sprachen (Jes 44 ,6; 66,18; Apk 14,6) 1n
dauernder Unheilsgeschichte ennoch zugesprochene Rettung.
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